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16. Ministertagung der Global Health Security Initiative in Washington –  

Gemeinsames Handeln gegen globale Bedrohungen 

 

Heute treffen sich in Washington D.C. die Gesundheitsministerinnen und -minister der „Global 

Health Security Initiative“ (GHSI) zu ihrer 16. Tagung. Im Zentrum der diesjährigen 

Ministertagung der GHSI stehen die Umsetzung der Lehren aus der Ebola-Epidemie in West-

Afrika sowie die Zusammenarbeit in globalen gesundheitlichen Notlagen.  

 

Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe erklärt dazu: „Ein funktionierendes 

Gesundheitswesen ist der beste Schutz vor Gesundheitskrisen. Das hat die Ebola-Krise einmal 

mehr in dramatischer Weise gezeigt. Es ist gut, dass die sieben führenden Industrienationen 

bereits konkrete Hilfe für 76 Staaten weltweit zugesagt haben, um die Gesundheitsversorgung 

vor Ort zu stärken. Das Bundesgesundheitsministerium wird gemeinsam mit dem Robert Koch-

Institut, dem Paul-Ehrlich-Institut, dem Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin und dem 

Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte die Partnerländer gezielt bei der Stärkung 

der Gesundheitswesen unterstützen. Dazu gehört die Ausbildung von Personal zur Bewältigung 

 von Gesundheitskrisen in Partnerländern. Ein schnell einsetzbares Team aus Epidemiologen 

und Laborexperten soll künftig schon bei ersten Anzeichen eines Krankheitsausbruchs vor Ort 

bei der Diagnostik und Bekämpfung unterstützen können.“ 
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Gemeinsam mit der Generaldirektorin der Weltgesundheitsorganisation (WHO) und dem 

Vizepräsidenten der Weltbank beraten die Minister die WHO-Reform-Bemühungen sowie 

Unterstützungsmöglichkeiten für Entwicklungsländer zur Umsetzung der Internationalen 

Gesundheitsvorschriften (IGV). Die WHO hat im Nachgang der Ebola-Krise bereits erste 

Reformmaßnahmen eingeleitet, die das globale Krisenmanagement in gesundheitlichen 

Notlagen stärken. Um in Gesundheitskrisen sofort auf Finanzmittel zurückgreifen zu können, 

wurde ein Hilfsfond eingerichtet. Auch die Weltbank plant eine Finanzierungsmöglichkeit für 

pandemische Ereignisse.  

 

Auch die derzeitige Ausbreitung des Zika-Virus steht auf der Agenda des GHSI-Treffens. Die 

Ausbreitung des Zika-Virus macht erneut deutlich, wie wichtig der frühe Austausch von 

Informationen und Probenmaterial ist. Noch fehlt es an eindeutigen wissenschaftlichen Belegen 

für den Zusammenhang zwischen einer Zika-Infektion und der Häufung von Mikrozephalie-

Fällen. Proben werden unter anderem zur Entwicklung und Validierung von 

Nachweismethoden, aber auch Impfstoffen und Medikamenten benötigt. 

 

Die GHSI ist ein Zusammenschluss der G7 Staaten, Mexikos und der Europäischen Kommission 

sowie der WHO und bietet ein Forum zur Diskussion aktueller Fragen der Gesundheitssicherheit. 

Die nächste reguläre Ministertagung der Global Health Security Initiative wird Anfang 2017 in 

Brüssel stattfinden.  

 

Weitere Informationen finden Sie unter:  www.bundesgesundheitsministerium.de  

http://www.bundesgesundheitsministerium.de/

